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' Parteitag der Konservativen in Sachsen.
Am 13. d. M . fand zu Dresden ein P a rte itag  der Konser­

vativen des Königreiches Sachsen statt. A us räumlichen G ründen  
müssen w ir leider davon Abstand nehmen, einen ausführlichen 
Bericht über den V erlauf der anregenden V erhandlungen zu 
bringen ; aber w ir erachten es für nothwendig, auf die in D res­
den gefaßten Beschlüsse, die das allgemeine Interesse der 
Konservativen im Reiche beanspruchen dürfen, hinzuweisen 
und die Hauptm om ente aus den V erhandlungen hervorzuheben.

D ie Konservativen Sachsens haben bekanntlich der deutschen 
konservativen P a r te i  schon mancherlei beachtenswerthe A nregun­
gen gegeben; ihre O rganisation  ist eine mustergiltige, dem 
Konservatismus ist daher im sächsischen Königreiche der Boden 
vortrefflich bereitet. A us diesem G runde ist dem D resdener 
P arteitage eine besondere Wichtigkeit beizumessen, die sich auch 
schon äußerlich durch den Umstand dokumentirte, daß der 
Vorsitzende des konservativen GesammtvorstandeS, H err F reiherr 
von M anteuffel - Crossen, nebst verschiedenen anderen her­
vorragenden nichtsächfischen Parteigenossen an  dem P arte itage  
Heilnahm.

D ie T agesordnung des P arte itages wies n u r eine N um m er 
auf: „D ie Revision des konservativen P rog ram m s m it beson­
d re r  Berücksichtigung der sozialen und der Juden frage". Reichs- 
kagsabgeordneter F reiherr von F riesen , der in einem zwei­
stündigen hochbedeutenden V ortrage über dieses Them a sprach, 
wies durch D arlegungen aus der Entwickelungsgeschichte der 
verschiedenen P a rte ie n  nach, daß das alte konservative P rog ram m  
aus dem J a h re  1876  eine vortreffliche W irkung gehabt hat. 
W enn also liberale B lä tte r  meinen, auf dem P arte itage  sei die 
U n b ra u c h b a rs t unseres P rogram m » festgestellt worden, so ist 
das eine durchaus unrichtige Auffassung des Sachverhalts. Nicht 
um eine Reform handelte eS sich, sondern um  eine Erw eiterung 
des P rog ram m s nicht um  neue Forderungen oder um  ein 
Aufgeben alter Forderungen, sondern vielmehr um  festere B e­
tonung und ausführlichere B egründung derselben.

Freiherr von Friesen verurtheilte das Vorgehen einzelner 
antisemitischer A gitatoren, welche die konservative P a r te i befehden 
ohne K enntniß ihrer großen Z iele, und der ReichStagsabgeord- 
nete D r. M ehnert erklärte gegenüber einem R edner, der sich für 
ein Hand- in Handgehen m it den Deutschsozialen aussprach, daß 
es an diesen liege, Anschluß an  die konservative P a r te i  zu suchen. 
Behauptet nun angesichts dieser Thatsache die freifinnig­
liberale Presse, die Beschlüsse des D resdner P arte itages stempeln 
die Deutschkonservativen zu einer reinen A ntisem itenpartei, so ist 
dies eine unehrliche D arstellung, durch welche wohl n u r der 
Aerger darüber zum Ausdruck gebracht werden soll, daß die von 
gegnerischer S e ite  gehegte Hoffnung auf das Zutagetreten einer 
Uneinigkeit durch die D resdner V erhandlungen vollständig ver­
eitelt worden ist.

D enn  Einigkeit w ar die S ig n a tu r  des sächsischen P a r te i­
tages. D er Vorsitzende desselben, Reichstagsabgeordneter Acker­
m ann, hatte nicht vergeblich an das alte Sprichw ort gem ahnt: 

Des Maßes Schwert,
Des Maßes Werth 
Is t gut in allen Landen,
Nur wer das Uebermaß begehrt.
Der macht sich selbst zu schänden.

Und der Reichstagsabgeordnete F reiherr von M anteuffel, 
der in dem Vorgehen der Konservativen Sachsens ein S ig n a l 
erblickte, das allen anderen Ländern des deutschen Reiche« voran- 
leuchten werde, erinnerte nicht umsonst daran , daß zahlreiche 
Gegner die S p a ltu n g  und Schwächung der konservativen P a r te i 
erhoffen. D ie V ersam m lung zeigte, daß die Konservativen auch 
ferner fest und einig zusammenstehen und alle persönlichen 
Gesichtspunkte und Einzelwünsche zum Besten der Einigkeit der 
P a r te i vergessen werden. D ie Rechnung der Gegner auf eine 
D isharm onie w ar also unrichtig.

D er P a rte itag  nahm  die bereits bekannten Anträge des 
F reiherr«  von Friesen e i n s t i m m i g  an , und dieses R esultat 
ist um so bemerkenswerther, a ls  die S tim m ung  in  der V er­
sam mlung keinen Zweifel darüber zuließ, daß die in Rede 
stehenden Vorschläge einem sehr großen Theile der Anwesenden 
lange nicht weit genug, einem anderen Theile wieder zu weit 
gingen. Beide T heile beugten sich und konstatirten dadurch den 
festen W illen, einen Zweifel an  der Einigkeit und Geschlossenheit 
der konservativen P a r te i  nicht aufkommen zu lassen. Diese 
Thatsache werden die G egner nicht in  Abrede zu stellen ver­
mögen und wenn, wie H err F reiherr von M anteuffel in A us­
sicht gestellt hat, die V erhandlungen des sächsischen P arte itages 
W iderhall im Reiche finden und zu einem allgemeinen deutschen 
P arte itage  führen, so werden auch bei dieser Gelegenheit die 
G egner die E rfahrung  machen müssen, daß von einer Uneinigkeit 
im konservativen Lager nicht die Rede sein kann, sondern daß 
die Konservativen im deutschen Reiche in allen großen Gesichts­
punkten einig sind.

Uolitische Hagesschan.
Ueber M i l i t ä r  und P r e s s e  bemerkt das „Leipziger 

T a g e b la tt" :  „ E s  ist in den letzten M onaten  öfter a ls  vielleicht 
sonst in Ja h re n  vorgekommen, daß jüngere Subalternoffiziere 
Recontres m it Leuten vom C ivil gehabt haben. I n  einigen 
Fällen haben diese Vorkommnisse zu schwerer, strafrechtlicher 
Ahndung geführt, in  anderen Fällen aber hat die militärgericht- 
liche V erurtheilung der betreffenden Offiziere n u r deshalb den 
Anschein der M ilde gehabt —  weil ihre Vergehen in  der Oeffent- 
lichkeit übertrieben und unw ahr dargestellt worden waren. I n  
einer so großen und umfangreichen Armee, wie der deutschen, 
find vereinzelte unverständige H andlungen jüngerer Offiziere gewiß 
trotz strengster D isziplin  und besten militärischen Geistes des 
G esam m t-Offizierkorps einfach unumgänglich. Geahndet werden 
sie durch die MilitärstrafrechtSpflege zweifellos energisch und ge­
recht. D as letztere bedingt aber, daß diese Vorkommnisse eben 
n u r nach ihrem wahren Sachverhalt zu beurtheilen sind und 
nicht nach den so viel beliebten Uebertreibungen eines Theiles 
der Presse. Bei einer der gesummten W elt so im ponirenden, 
mustergiltigen Einrichtung, wie es unsere deutsche H eeresorgani­
sation ist, sollte m an wahrlich davon ablassen, eineStheilS deren 
Justizpflege diskreditiren zu wollen, andererseits die Hebelgriffe 
einzelner zur möglichsten U ntergrabung der so hochverdienten 
Achtung desjenigen S ta n d e s  zu benutzen, der sich den ehrenvollen 
B eru f erw ählt hat, allezeit sein Leben in  die Schanze zu schlagen 
für Sicherheit und Ehre von T hro n  und Volk im deutschen 
V ate rlan de!"

D ie M i l i t ä r a n w ä r t e r v o r l a g e  ist im Herrenhause 
in  der Fassung, die ihr die Kommission gegeben hat und wonach 
die Abgrenzung der zur Einstellung von M ilitä ran w ärtern  ver­
pflichteten Landgemeinden statt auf 3000  Seelen  auf deren 
2000  festgesetzt w ird, angenommen worden. Die konservative 
Fraktion des Abgeordnetenhauses wird nunm ehr, um das Z u ­
standekommen der V orlage zu ermöglichen, dieselbe in  der vom 
H errenhaus beschlossenen Gestalt annehmen.

D a s  Ri c k e r t ' s c he  „ D e u t s c h e  R e i c h s b l a t t "  schreibt in  
seiner N um m er 21 in einem Artikel über die „ S ä b e l h e r r ­
s c h a f t "  die folgenden P h rasen : „Nicht der bewaffneten M acht, 
sondern dem Volke gebührt d e r  e r s te  P l a t z  im S ta a te . D as  
d e u t s c h e  V o l k  z. B ., welches nach dem E ta t von 1890 /81  
allein für Heer und M arine 72L 000  0 00  M ark zahlen mußte, 
hat ein Recht darauf, im  S ta a te  die erste S telle  einzunehmen. 
ES ist z. B . auch nicht in der O rdnung , wenn ein S o ld a t sich 
dadurch Achtung verschaffen will, daß er die S taa tsb ü rg e r m it 
seinem S äb e l überfällt! — " W as mag sich der Verfasser dieser 
Notiz beim Niederschreiben derselben wohl gedacht haben? H at 
er nicht wieder un ter dem Begriff „Volk" n u r den dem Deutsch- 
sreifinn genehmen T heil der Bevölkerung verstehen wollen? D as 
„V olk", nach der obigen Auslassung aber das ganze steuer- 
zahlende Volk, ist doch die Gesammtheit überhaupt, und dieser 
Gesammtheit soll der erste Platz im S ta a te  gebühren? Welchen 
Platz mag wohl der kuriose Verfasser dieser wunderschönen, aber 
recht unsinnigen P hrasen  für sich in  Anspruch nehm en?

Z u  der M eldung der „Kreuzzeitung", daß au s dem P riv a t-  
kabinett des H errn  von H ansem ann die ü b l i c h e n  G r a t i f i ­
k a t i o n e n  an die H a n d e l s r e d a k t e u r e  d e r  B e r l i n e r  
Z e i t u n g e n  wiederum verschickt worden seien, bemerkt die 
„Köln. Z e itu n g " : „Unseres Erachten« würde die „Kreuzzeitung" 
ehrlicher und anständiger auftreten, wenn sie sofort m it offenem 
V ifir fechten und gleich die Nam en derjenigen Handelsredakteure 
und B erline r Zeitungen veröffentlichte, die sich in solcher Weise 
bestechen lassen. D ie Bestochenen haben allerdings kein Interesse 
daran , ihren Nam en veröffentlicht zu sehen, umsomehr aber alle 
diejenigen, die es m it der Presse ehrlich und gut m einen." Auch 
w ir find der M einung, daß das d u n k l e  G r e n z g e b i e t  
z w i s c h e n  P r e s s e  u n d  B ö r s e  einer hellen Beleuchtung un ter­
worfen werden muß. D ie Sache ist freilich etwas gefährlich, 
denn ganz genau kann m an die Einzelheiten selten nachweisen, 
und die Betheiligungen werden oft schlau genug gemacht. Auch 
stehen wir nicht dafür ein, daß nicht schließlich dieser oder jener 
Eideshelfer sich fände, der einen Kum pan weiß brannte. D er 
„Köln. Z eitung" aber möchten w ir sagen, daß in W ien vor 
einiger Z eit die Bestechlichkeit der ZeitungSwelt in  einem sehr 
spaßhaften „Ehrengericht" der Schriftstellervereinigung festgestellt 
worden ist, daß ferner in B erlin  in  einem vor wenig M onaten  
verhandelten Prozesse ein B örsianer eidlich bezeugt hat, daß es 
allgemein üblich sei, die Börsenredakteure zu „betheiligen"; 
manchmal werde die Sache auch einfacher (d. h. offenbar durch 
direkte „T rinkgelder") gemacht. W äre es nicht angebracht gewe­
sen, wenn die „Köln. Z eitung" dam als ihre Wißbegierde an den 
T a g  gelegt und auf Klarstellung der Sache gedrängt h ä tte ? W ir 
find der M einung, daß die Börsenblätter a l l e  ein schlechtes G e­
wissen haben.

Eine gute Partie.
Roman von L. H a i d h e i m .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

„W erden S ie  m ir je vergeben können?" fragte sie zaghaft. 
„Ich  weiß es nicht, M a ria !  M ir  ist, a ls  ob ich — ! Ich  

sollte, ich wäre tod t!"  stieß er rauh  und in  leidenschaftlicher 
^lage heraus.

S ie  wollte weinend seine H and ergreifen, aber er entzog 
"e ihr.
, «G enug! Leben S ie  wohl, M aria ! Möge I h r  Herz S ie  

"chtig leiten."
„O , G o tt! W as soll ich th u n ? "  rief sie ganz außer sich.
E r verneigte sich stumm und ging, 

iü wollen.
ohne ihren R u f hören 

in  dieser-  Nie hatte M aria  Totzenbach so hoch gehalten wie 
Minute.
. .  A ls sie müde und wider ihren W illen mehr a ls  je unzu- 
'r'eden m it sich, bald schon bereuend, nach ihrem eigenen Z im - 
A r  schlich, blieb sie plötzlich wie angew urzelt stehen, ihr Herz 
^°rte auf zu schlagen und es w ar ihr, a ls  krampfte e« sich unter 
"Ner Eisenfaust zusammen.
. A us dem S a lo n  klang fröhliches, Helles Lachen von zwei 
Ungen S tim m en  zu ihr. Lornow und E lm a! E r  konnte so 
Achten Herzens lachen?
4. Und nun  —  er unterbrach sich und sang in  überm üthigem 
^°ne: „ S e i  die M eine, holdes M ädchen!"
. M aria  kannte das kleine L ied ; sie hatte es öfter von ihm 
M r t  und ih r hatte dann , wie seine Augen ihr sagten, dieser 

" ra in  gegolten.
y, Heute w ar er an  ihre Cousine gerichtet. Und wie so anders 
ei,s beute sein T on . S ie  schauerte zusammen, e» wurde ihr 
t> um« Herz. Konnte Lornow so lachen und Uebermuth 

^ n ,  wenn er sie w ahrhaft liebte, um  sie l i t t ?  M it einem

Schlage erkannte sie plötzlich sein W esen, es fiel ihr wie eine 
B inde von den Augen.

4- *
*

Am nächsten T age schon wurden in  dem Hause des G rafen 
die Koffer Helos und M a ria s  gepackt.

G raf Bolko weigerte sich, sein Lieblingskind zu sehen, ein 
Zeichen seines höchsten Z ornes, und Helo mußte gegen M ittag  
un ter dem Schutze ihrer einstigen G ouvernante abreisen, ohne 
die Vergebung ihrer E ltern  erlangt zu haben und ohne Abschied 
von O nno zu nehmen.

D ie alte Lautenberg w ar wie imm er am Platze, wenn es 
bei den Jse n reu ts  zu „helfen" gab, das heißt wenn dort etw as 
vorging, w as ihre Neugierde reizte. L ätitia  —  O nno —  Helo —  
M aria , alle diese Kapitel hatte sie m it G räfin  P a u la  gestern Abend 
bis zwölf Uhr in  jeder erdenklichen V arian te  durchgesprochen, 
schließlich w aren beide D am en zu dem R esulta t gekommen, daß 
Helo unter keinen Umständen verlobt werden konnte, ehe E lm a 
verhetrathet w ar, wozu sich gerade jetzt so günstige Chancen 
boten.

Arco hatte an  G ras Bolko geschrieben, er hoffe auf ein 
baldiges hocherfreuliches Wiedersehen m it ihm und seiner F a ­
m ilie ; das w ar deutlich genug, und Lornow schien plötzlich so 
sehr beeifert um  E lm a! W ar er doch gestern, a ls  alle wegen 
L ätitias sich aufregten, m it ihr eine volle S tu n d e  im P ark  spa­
zieren gegangen! —

Die S treng e  der E lte rn  gegen O nno erbitterte die sanfte 
Helo, und weit entfernt, sich lenksam und nachgiebig wie sonst 
allezeit zu zeigen, weckte sie ihren Trotz und das G efühl, daß ße 
um  so fester und treuer zu dem gekränkten O nno hallen müsse.

S ie  und M aria  hatten unter vielen T h rän en  Abschied von 
einander genommen und zwei S tu n d en  später fuhr diese, statt 
wie Helo nach dem S ü d e n , m it dem Kurierzuge der Ostgrenze 
des Landes zu.

D ie alte Lautenberg fühlte gegen M a ria  den gerechten 
Z o rn  einer welterfahrenen, herzenskalten F rau . „Ich  fürchte,

liebe M a ria ,"  sagte sie zum Abschiede, „ S ie  haben eine unver­
zeihliche N arrheit begangen. Jedenfalls hoffe ich, S ie  bei E lm as 
Hochzeit wiederzusehen. E i, S ie  stutzen? W ußten S ie  denn das 
nicht? Arco hat sozusagen schon um  E lm a für seinen Adoptiv- 
sohn angehalten und Lornow ist ein liebensw ürdiger, aber noch 
mehr ein kluger M a n n ! E r wird K arriere machen und neben 
ihm E lm a sicher an  ihrem Platze sein."

M a ria  w ar, a ls  tanzten Häuser und B äum e und alles um 
sie. A ls sie später allein in  ihrem Koupee saß, hatte sie volle 
Z eit, darüber nachzudenken, was ihre M utte r zu den Neuigkeiten 
sagen würde, welche sie ihr brachte. Arme M utte r! Arme 
M utter!

*  * *
*

Wochen w aren vergangen. Baronesse V alerie lag seit 
M aria s  Rückkehr apathisch im B ett. S ie  klagte nie, denn wie 
hätte sie ihre abgöttisch geliebte M aria  noch m it einem V orw urf 
belasten sollen, die sich ohnehin völlig gedrückt fühlte.

D er Arzt machte täglich seine Besuche und wiederholte im­
mer von neuem : „W enn die gnädige F ra u  n u r einm al ihre 
Energie zusammenraffen möchte zu einem W o llen ! W enn doch 
n u r ein äußerer Anstoß käm e!"

Aber ach, nun  sie von den neuen Schicksalsschlägen ganz 
darnieder lag, nun  kam kein Anstoß befreiender, erm unternder 
A rt!

„ D a s  Unglück hängt über u n s , w ir sollen kein Glück haben", 
das w ar ihr Gedanke und wie ein von den S tü rm e n  zerschla­
genes Wrack ließ sie sich treiben, den T od  nicht wünschend, nicht 
fürchtend, in  dumpfer Lethargie stumpf und stumm daliegend.

M aria  w ar in  Verzweiflung, aber auch sie ging stumm durch 
das Schloß, saß meist n u r  an  der M utter B ette und zwang 
sich n u r zu einer m om entanen, erlogenen Heiterkeit in des 
V aters G egenw art, denn er mochte keine verstimmten Gesichter 
sehen.

„Ich  habe D ir  keinen V orw urf gemacht, liebes Kind, D u  
hast ganz nach eigenem Ermessen gehandelt, nun  sei aber auch



Di e G e g n e r  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i a l p o l t t i k  waren 
wie bekannt sehr froh, a ls  das „ w e r t h  l o s e "  U g a n d a  an 
England abgetreten wurde. Jetzt, wo es britischer Besitz ist, 
erfahren wir aus einem dieser freisinnigen kolonialfeindlichen 
B erliner B lä tte r : „U ganda ist ein vielumworbenes Land, weil 
es die Ntlquellen beherrscht, sehr fruchtbar und seit langen 
Zeiten am Handel betheiltgt ist. E s scheint für England großen 
W erth zu haben." —  W arum  denn nicht auch für Deutschland?!

D ie Z e r s e t z u n g  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  
macht weitere Fortschritte. D er sozialdemokratische Diskutirklub 
in M ainz hat sich den „U nabhängigen" angeschlossen und im 
Laufe dieser Woche soll auch in W iesbaden eine V ersam m lung 
zur G ründung  eines V ereins unabhängiger Sozialisten statt­
finden. Auch in F ü rth  (B ayern ) haben die Unabhängigen bereits 
Boden gewonnen und die Genossen in Gelsenkirchen haben trotz 
der W arnung  des Parteivorstandes den Buchdrucker W erner 
zu einem V ortrag  über die Ziele der unabhängigen Sozialtsten 
eingeladen.

I n  I t a l i e n  eröffnete dieser T age die Reihe der A n a r ­
chist e n p r o z e s s e  die S trafkam m er in B rescia, vor welcher sich 
14 minderjährige Ind iv iduen  wegen Verbrechen gegen die öffent­
liche Sicherheit, das Eigenthum und das Leben zu verantw orten 
hatten. Außerdem w aren die 14 Angeklagten beschuldigt, auch 
an  die S o lda ten  der G arnison von B rescia eine Broschüre aus- 
getheilt zu haben, in  welcher zum W iderstände gegen die 
Kommandirenden, zur Fahnenflucht und zu R aub  und M ord auf­
gefordert w urde; es waren denn auch nicht weniger a ls  140 
S o ld a ten  a ls  Zeugen geladen. Die Angeklagten wurden zu 
schwerem Kerker von 4  bis 16 Ja h re n  verurtheilt.

A us S hang hat kommt die Kunde von neuen A u s s c h r e i ­
t u n g e n ,  welche im ö s t l i c h e n  C h i n a  g e g e n  e u r o p ä i s c h e  
M i s s i o n a r e  in der P rov inz Tokien, sowie in dem 1800 
M eilen den Yangtsrktang hinauf gelegenen S e  C huan verübt 
worden find. Am 27. A pril überfiel in  der S ta d t  Chin Ho ein 
von hohen Offizieren dazu angestifteter M ob das englische 
M issionshaus und ließ drei S tu n d en  lang seine W uth an  den 
beiden Insassen a u s , bis ein M and arin  zu ihrer R ettung herbei­
kam und ihnen im Dam en ein Asyl gewährte. Am 11. M ai 
griff ein von den „G elehrten" der S ta d t  bezahlter Pöbelhaufen 
das M issionshaus in Kien R ing  an. Z um  Glück vermochten sich 
P a tien ten  und Schüler durch eine H in terthür zu retten. D er 
Vorsteher des H ospitals, D r. R igg, blieb bis zuletzt auf seinem 
Posten und entging n u r durch die zeitige Ankunft einiger S o l ­
daten dem Tode. Aehnliche Nachrichten kommen aus der P r o ­
vinz S e  Chuan. I n  der S ta d t Chun King gelangten antteuro- 
päische Hetzschriften zur V ertheilung, welche das Volk in  eine 
solche Aufregung versetzten, daß es die Dächer der M issionshäuser 
zerstörte und die M issionare, welche diesen „W ink" nicht befolg­
ten, m it G ew alt au s der S ta d t  vertrieb. E s heißt, daß der 
Vicekönig der Urheber der neuen Bewegung ist.

Z u  der von den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n A m e r i k a  
einberufenen M ü n z k o n f e r e n z  haben sämmtliche Mächte m it 
A usnahm e R ußlands —  dessen günstige A ntw ort auch noch 
erw artet wird —  die E inladung angenommen. Oesterreich hat 
seine T heilnahm e an  der Konferenz unter dem Vorbehalte au s­
gesprochen, daß durch dieselbe in keiner Weise das Recht ihrer 
freien Entschließung über die S i lb erfrage beeinträchtigt werde.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

20. Sitzung vom 15. J u n i 1892.
D as H aus nahm das Gesetz über die Ablösung der Rente für die 

W egeordnung der Provinz Täcksen, das MilitLranwärtergesetz und die 
Landgemeindeordnung für Sckleswig-Holstein an, letztere, nachdem Frhr. 
v. M a n t e u s s e l  und G raf K l i n c k s w s t r ö m  den ablehnenden S ta n d ­
punkt ihrer Freunde nochmals dargelegt. —  Nächste Sitzung Freitag. 
T agesordnung: Vorlage, betr. die Besoldung der Lehrer an nicktstaat- 
lichen höheren Lehranstalten.__________

Abgeordnetenhaus.
75. Sitzung am 15. J u n i 1892.

D a s H aus setzt die zweite Berathung des Tertiärbahngesetzes fort. 
—  A uf Antrag des Abg. v. T i e d e m a n n - B o m s t  (sreikons.) wurde ein 
neuer 8 37a unter Zustimmung der R egierung angenommen, wonach die 
Verwendungszwecke der den P rovinzial- und Kommunalverbänden ge­
setzlich überwiesenen Dotationen dahin erweitert werden, daß die über- 
wiesenen Kapitalien und Sum m en auch zur Förderung des B au es von 
Kleinbahnen verwendet werden dürfen. Der Rest deS Gesetzes wurde in 
der Fassung der Kommission angenommen, sämmtliche dazu gestellten 
Resolutionen, welche eine staatliche Betheiligung mit Geldmitteln an 
Kleinbahnen in wirtschaftlich schwächeren Gegenden verlangen, dagegen 
abgelehnt, nachdem Finanzminister D r. M i g u e l  auf eine bezügliche A n ­
frage erklärt hatte, daß die Bruttoeinnahm en der preußischen S ta a t s ­
bahnenverwaltung für 1891/92 nach bisheriger Erm ittelung um 58  
M illionen hinter dem EtatSansatz zurückbleiben. — Schließlich wurde der

m it D ir  zufrieden!" hatte er im Anfang einm al zu M aria  
gesagt und er forderte ja  auch von ihr n u r , w as er selbst leistete; 
sie durfte sich nicht beklagen.

I m  übrigen ging das Leben ganz so fort, wie es vor 
M a ria s  Rückkehr gew esen; die Herren tranken viel und am üfir- 
ten sich so gut sie kon n ten ; der B aron  fand immer neue H ilfs­
m ittel sich zu zerstreuen und Below schmachtete jetzt M aria  an , 
nachdem die B aro n in  den Blicken ihrer Hausgenossen unsichtbar 
geworden.

M aria  wagte nicht, sich Rechenschaft zu geben über das, 
w as in  diesen letzten W tnterwochen in  der Einsamkeit von G iß ra  
in ihr vorging.

Von Totzenbach hatte sie seit ihrer T renn un g  nicht« mehr 
g ehö rt; O nno schrieb, er sei aus der Residenz verschwunden, von 
einem Bruch zwischen ihm und M a ria  werde geflüstert, aber da 
die Verlobung keine öffentliche gewesen, so sei auch dieses plötz­
liche Ende derselben vielleicht weniger getadelt a ls  willkommen.

O nno selbst schien in  der niedergeschlagensten S tim m u ng  
und voll bitteren Trotzes. S e ine  Versetzung in  ein In fa n te rie -  
Regiment w ar beschlossene Sache, seit er den Zuschuß der 
T an te  L ätitia  nicht mehr erhielt. Dieselbe w ar soweit von 
ihrem Schlagansall genesen, daß sie ihn durch ihren RechiSbet- 
stand hatte fragen lassen können, ob er fich ihrem W illen, die 
V erlobung mit Helo aufzugeben, ohne V orbehalt unterwerfen 
wolle oder nicht. F ü r  ihn konnte es n u r eine A ntw ort geben. 
L ätitia  hatte zwar alle Beziehungen zwischen ihnen abgebrochen, 
aber doch w ar von einem neuen Testam ent nicht die Rede, sie 
mochte im stillen hoffen, daß es wieder zu einem Ausgleich 
komme. Vorerst mußte er dadurch büßen, daß sie ihm alle 
Unterstützung entzog. W ie er von der ihm zufällig begegnenden 
M aipeter erfahren, ging es L ätitia  übel genug. M it gelähmten 
G liedern, geistig indeß ganz in  der alten Verfassung, verbitterte

Antrag des Abg. Dr. K elch berathen, wonach die Regierung die Errich­
tung eines Amtsgerichts auf Helgoland erwägen soll. —  Nachdem 
regierungsseitig erklärt worden, daß durch die erfolgte Errichtung eines 
Schöffengerichts auf Helgoland dem Bedürfniß ausreichend entsprochen 
sei, wurde der A ntrag zurückgezogen. —  Nächste Sitzung Freitag. T ages­
ordnung: Dritte Berathung des Kleinbahngesetzes.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  15. J u n i  1892.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin legten am 
heutigen S terbe tage Kaiser Friedrichs an  dessen Sarkophage im 
M ausoleum  der Friedenskirche Kränze nieder und verweilten 
daselbst längere Z eit in stiller Andacht. Auch die Kaiserin 
Friedrich und die übrigen nicht anwesenden M itglieder der königl. 
Fam ilie hatten Kränze niederlegen lassen.

- -  D er Kaiser w ird, wie S te ttin e r  B lä tte r melden, am 27. 
d. M . dem S tape llau f des Avisos „8b" auf der „V ulkan"-W erft 
beiwohnen. I n  Kiel w ird der Kaiser, wie aus Hofkreisen berich­
tet w ird, kurz vor A n tritt seiner N ordlandsreise eine Flottenbe- 
sichtigung vornehmen, bei welcher auch P rin z  Heinrich anwesend 
sein wird. I m  August wird der Kaiser in  P o tsd am  zurück­
erw artet. E s  folgen dann die Reisen des Kaisers zur Theilnahm e 
an  den Herbstmanövern. Ob der Kaiser im Spätsom m er oder 
Herbst nach Oesterreich gehen wird, wovon wiederholt die Rede 
w ar, ist jetzt noch nicht zu bestimmen.

—  S e . M ajestät der König von Schweden nahm  heute die 
Sehensw ürdigkeiten B erlin s in  Augenschein und ist abends wieder 
abgereist, nachdem er fich bereits gestern Abend von den kaiserl. 
M ajestäten in P o tsdam  verabschiedet hatte.

—  D as italienische K önigspaar trifft nach nunm ehriger 
Feststellung am 20. d. MtS. abends 6 Uhr in P o tsdam  zu 
einem auf vier T age bemessenen Besuche am deutschen Kaiserhofe 
ein. I n  Begleitung des Königs befindet sich der italienische 
M inister des A usw ärtigen, B rin . M inisterpräsident G io littt ist 
als M inister des In n e rn  augenblicklich durch die Geschäfte zu 
stark beansprucht, um  den König begleiten zu können.

—  D er Großherzog von Mecklenburg-Schwerin stattete gestern 
V orm ittag, bevor er fich nach P o tsdam  begab, dem Reichskanzler 
G rafen Caprivi einen Besuch ab.

—  M an  nim m t an , daß der preußische Landtag bis Ende 
nächster Woche seine Arbeiten erledigt haben werde.

—  Durch kaiserlichen E rlaß  ist ein Ausschuß niedergesetzt 
worden, der die F ragen über die Ursachen der in  neuerer Zeit 
vorgekommenen Ueberschwemmungen und deren V orbeugung 
prüfen soll. D er Ausschuß besteht au s 32 M itgliedern. E hren­
vorsitzender ist ReichStagSpräfident von Levetzow, Vorsitzender der 
M inisterialdirektor Schultz, stellvertretender Vorsitzender O ber­
baudirektor Wiebe. Dem Ausschuß gehören u. a. an  die Ab­
geordneten Geheimer Ober-Reg. R ath  G am p, F rh r. von Zedlitz 
und F rh r. v. Huene.

—  D er Gesandte z. D . G raf L im burg-S tirum  hat sein 
Gesuch um Versetzung in  den definitiven Ruhestand, nachdem 
dasselbe abgelehnt worden w ar, wiederholt, diesmal m it der E r­
klärung, daß er, falls ihm Ruhegehalt verweigert werden sollte, 
keine weiteren Schritte thun werde.

—  D er Reichstags- und Landtagsabgeordnete Landgertchts- 
rath  S p ä h n  in  B onn  ist der „K. V.-Ztg." zufolge zum Ober- 
landeSgerichtSrath in Posen ernann t worden. Derselbe behält 
sein Reichstagsm andat, während für das Landtagsm andat Aachen- 
Eupen die N euw ahl nöthig wird. S p ä h n  tr itt  das neue Amt 
erst 1896  an , weil er bis dahin a ls  Kommtssionsmitglied zur 
A usarbeitung des bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich 
beschäftigt ist. —  Abg. v. B a lan  hat infolge seiner E rnennung 
zum Polizeidirektor von P o tsd am  sein M andat zum Hause der 
Abgeordneten niedergelegt.

—  D er Abgeordnete D r. S a tt le r  hat, unterstützt von M ir 
gliedern der konservativen und nationalliberalen Fraktion, im 
Hause der Abgeordneten in der Hoftheaterfrage folgende I n t e r ­
pellation eingebracht: I .  I s t  die S taatS reg terung  von dem P la n  
unterrichtet, den bisher von dem Kronfideikommißfonds für die 
T heater in H annover, Kassel, W iesbaden gezahlten Zuschuß ein­
zuziehen? 2. I m  Falle der Bejahung der ersten Frage, welche 
Schritte beabsichtigt die R egierung zu thun , um die dadurch her­
vorgerufene Gefährdung der berühmten und mit der Geschichte 
der betreffenden S täd te  und LandeStheile eng verbundenen Kunst­
institute zu verhindern.

— D er ehemalige H auptm ann S idney  O 'D anne ist wegen 
verleumderischer Beleidigung des deutschen M ilitärattachees in 
P a r is  und anderer hoher Offiziere, denen er in einer Eingabe 
an  den Kaiser landesverrätherische H andlungen vorgeworfen,

zu drei Ja h re n  G efängniß und fünfjährigem  Ehrverlust verur­
theilt worden.

— D er A ntrag  auf Haftentlassung A hlw ardts gegen 
K aution ist angenommen worden. A hlw ardt soll gegen H inter­
legung einer S um m e von 10 000  M ark in  F reiheit gesetzt 
werden.

—  Heute wurde mit dem Abbruch des ersten Hauses der 
Schloßsreiheit begonnen, zu welchem Akte ein kleines Musikkorps 
aufgeboten w ar, welches „H eil D ir im Siegerkranz" und „ S o  leb' 
denn wohl, D u  altes H au s"  spielte.

— D ie E innahm e an  Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in den M onaten  A pril und M ai d. I  1 315 398 
M ark (48  033  M ark weniger a ls  in den gleichen M onaten  des 
V orjahres).

C elle , 15. J u n i .  D er P räsident des hiesigen Oberlandes- 
gerichts D r. Bardeleben ist gestorben.________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
B e r n , 15. J u n i .  D er S tänd era th  hat den italienisch­

schweizerischen H andelsvertrag  einstimmig angenommen.
B rü sse l, 15. J u n i .  D er neue S e n a t enthält 4 4  Katho­

liken und 30 L ibera le; die Stichw ahlen stehen in  S v ig n ies und 
V erviers günstig für die Katholiken, in  T o u rn a i günstig für die 
Liberalen. D ie neue Kammer enthält definitiv 92 Katholiken 
und 52 Liberale. E s haben fünf Stichw ahlen stattzufinden, die 
für die Liberalen günstig ausstehen. D ie R uhe ist im ganzen 
Lande wieder hergestellt.

Lissabon, 15. J u n i .  D er deutsche Gesandte G raf B ray  
hat an die portugtsische Regierung eine amtliche M ittheilung ge­
richtet, w orin gegen die Bestimmungen des gestern veröffentlichten 
Dekrets, betreffend die äußere Schuld, soweit solche die den deut­
schen G läubigern  kontraktlich zugesicherten Rechte verletzen, for­
meller P rotest eingelegt wird. I n  der Note wird hervorgehoben, 
daß die V ertreter der deutschen Interessenten bei den V erhand­
lungen m it der portugisischen Regierung von Anfang an die 
größte Bereitwilligkeit gezeigt hätten, den finanziellen Schwierig­
keiten, in denen fich P o rtu g a l zur Zeit befinde, Rechnung zu 
tragen, daß aber zum B edauern  der kaiserlichen Regierung 
diese H altung  auf portugifischer S e ite  kein Entgegenkommen ge- 
funden habe. ^

provinzialnachrichteu.
D an zig , 15. J u n i. (Unglücksfall). Gestern Abend gegen 8  Uhr 

fuhr die G attin  des Direktors der Gewehrfabrik, Hrn. M ajor DauM, 
zuerst in  Gemeinschaft m it ihren Kindern, dann allein, in  einem kleinen 
B oot auf dem Festungsgraben spazieren und pflückte Wasserrosen. Plötz­
lich verlor sie das Gleichgewicht und stürzte au s dem B oot in  das an 
dieser S telle  sehr tiefe Master. D a H ilfe nicht gleich zur Stelle  war, 
so blieb den später H inzueilenden nur die traurige Aufgabe, die Leiche 
der unglücklichen Dam e zu suchen. Nach beinahe zweistündigem Suchen 
fand ein Feuerwehrm ann den Leichnam.

D an z ig , 16. J u n i.  (Verhaftung). Gestern nachmittags wurde aus 
Veranlassung des M agistrats der langjährige Taxator am städtischen 
Leihamt, Ju w elier  Rosenstein, durch den Kriminalpolizei - Inspektor 
Richard verhaftet. Der Verhaftete wird, so w eit w ir gestern Abend noch 
erfahren konnten, beschuldigt, daß er eigene Silbersachen durch dritte 
Personen im städtischen Leihamt habe verpfänden lassen, wobei er sie er­
heblich zu hoch taxirt habe. Diese Pfänder seien nicht eingelöst worden 
und bei deren Verkauf ein erheblicher Schaden für die Leihanstalt ent­
standen. N äheres darüber wird wohl die eingeleitete Untersuchung a ls­
bald ergeben. (Danz. Ztg.)

H eiligend«!, 14. J u n i.  (Denkmal). Am 23. d. M ts ., a ls  dem 
Todestage des verstorbenen kommandirenden G enerals des ersten Armee­
korps und irüheren KriegSminist-rS Bronsart von Echellendorf, findet 
die E nthüllung deS vom ersten Armeekorps gestifteten Grabdenkmals auf 
dem Begräbnißplatze in Schettnienen statt.

v .  I,. Königsberg, 15. J u n i.  (D ie grobe Ausstellung der deutschen 
LandwirthschaftSgesellschaft) steht unmittelbar vor ihrer Eröffnung. I n  
stattlichen Reihen erheben sich auf dem weiten und schönen, hart aM 
Steindam m er Thore gelegenen Platze des „V ereins für Pferderennen und 
PferdeauSstellungen in Preußen" die luftigen Hallen, Schuppen und 
StaH ungen, in  denen Thiere, Erzeugnisse und Geräthe von morgen ab 
dem schaulustigen und lerneifrigen Publikum vorgeführt werden, die 
Wirthschaften, in denen der vom Sehen und P rüfen ermüdete A u s­
stellungswanderer Erholung und Stärkung findet, der schmuckvolle Gaben- 
tempel, der die Kunstwerke und sonstigen a ls  Ausftellungspreise ge­
stifteten Kostbarkeiten umschließt u . j. w . Dazwischen breiten sich die 
„Ringe" au s, in  denen Pferde und Vieh den Preisrichtern vorgeführt 
werden. Reicher Schmuck von Fahnen, Tannen und Laubgewinden 
ziert die Baulichkeiten, und auch die Aussteller haben ihr bestes gethan, 
den einzelnen Gegenständen ein festliches Gewand anzulegen. I n  groß­
artiger Weise präsentirt sich namentlich die Maschinenausstellung. I n  
dieser Abtheilung stellt auch die deutsche Landwirthschaftsgesellschafl die 
Entw ürfe für den B au  einer Hosscheune und einer Gehöstanlage alt«, 
welch- infolge der von ihr ausgeschriebenen Konkurrenz eingegangen sind- 
V on den »ur Ausstellung angemeldeten Thieren ist ein Theil, und nament­
lich die au s größerer E ntfernung stammenden, so ostfriesisches und 
angelner Vieh, auch viele Schweine und Schafe, bereits angelangt und 
untergebracht, der Rest wird heute erwartet. Behaglich ruhen die Thiere 
in den bequemen Boxen und Sta llun gen  von den Anstrengungen der

sie sich immer mehr und wurde ihrer Umgebung eine kaum 
zu ertragende T y ran n in .

Zwischen Helo und ihm w ar dann eine beide tief erschüt­
ternde Korrespondenz geführt w orden; er gab sie frei, sie 
flehte ihn an , ih r  treu zu bleiben und schwur m it der ganzen 
Festigkeit geprüfter Herzen, alles Leid m it ihm tragen zu wollen, 
w as ihre Liebe über sie beide gebracht.

G raf Bolko hatte auch jetzt wieder, trotz der tiefen Verstim­
mung gegen O nno, m it gewohnter Noblesse sich dessen allerdings 
von der Noth gebotenen Entschlüssen widersetzt und seine Hilfe 
statt der L ätitias angeboten, ohne Bedingungen daran  zu knüpfen.

Aber O nno wollte nicht mehr auf „A rm engeld" gesetzt sein, 
wie er bitter an  M aria  schrieb.

„Ich  quittirte  am liebsten gänzlich, aber wovon soll ich 
leben, w as thun? Z u  berteln schäme ich mich und arbeiten kann 
ich nicht, bei Euch in  G iß ra  leben und G nadenbrot essen, da« 
kann ich auch nicht."

E r hatte M a ria  trotzdem m it keinem W orte getadelt, a ls  
sie Totzenbach aufgegeben. „D u  bist ehrlich gewesen, das ist die 
Hauptsache; D u  hast Dich nicht m it dem schnöden M am m on 
verkauft; ich kann D ir  n u r sagen: D u  stehst in meinen Augen 
um so höher," so schrieb er dam als, und in einem späteren 
Briefe sagte er: „D ie Lautenberg sprach davon, daß m an D ir 
einen StistSplatz auswirken wolle, dam it D u  ein Nadelgeld 
bezögest."

J a ,  halte sie denn auch recht gethan? D a s  w ar eine 
F rage , an  der sie fich fast krank grübelte, und sie wußte nun  
schon längst, daß Selbsttäuschung, geschmeichelte Eitelkeit sie 
beherrscht, daß LornowS schmiegsames, sympathisches Wesen, 
seine elegante Erscheinung sie bestochen halten und daß sie ihn 
zu hoch, viel zu hoch, Totzenbach zu niedrig geschätzt.

Diese Betrachtungen ließen sie jetzt nie in fich zur Ruhe

kommen und n u r eins stand ihr ganz fest, Totzenbach hatte sie 
mehr, weit mehr geliebt a ls  Lornow , von dem ihr ebenso 
wenig seit ihrer Abreise ein Lebenszeichen zugekommen war- 
W ie sie jetzt klarer sah, erschien ihr der G roll, den sie bet 
jenem Zusammentreffen tm Freien  gegen Lornow in fich gefühlt, 
nicht anders a ls  die lau te , mahnende S tim m e ihres guten Ge 
wiffens. O , daß sie zu spät erkannte, was sie in Totzenbach^ 
Liebe besessen! Um ihrer selbst willen litt sie bei diesen Ge­
danken kaum so sehr a ls  um feinet w illen; sie mußte eben ihre 
Buße tragen, aber daß sie ihn so gekränkt, ihm so schneide"" 
des Unrecht gethan!

E s machte kaum noch Eindruck auf sie, daß sie in diese" 
T agen  die offizielle Verlobungsanzeige von Lornow und E li"? 
erhielt. T an te  P a u la  schrieb: „ E r hat sie so lange schon 
liebt." M a ria  lachte. S ie  ging einige Zeit darauf im  P ^  
spazieren, die ersten Schneeglöckchen und Crocus, Maiblümch* 
und Leberblümchen erblühten im S tr a h l  der F rü h lin g sso "^  
der G ärtn er und seine Burschen arbeiteten emsig und vo" 
Wiese her erscholl ein lau tes fröhliches H urrah  von Knaoe 
stimmen. D er B aro n  ließ die D orfiuaend exerzieren, er "

Sachs'seine beiden Freunde w aren m it vollem Eifer bei der -  .g 
M a ria  aber schritt in  tiefem Herzweh zwischen den B o A ,  

die über und übervoll noch dichtgescy 
sener Knospen saß, erinnerte sie an Ehrstein, und von da , 
wieder der Gedanke an  Totzenbach der nächste. „Ich

umher. E ine M agnolia,

Liebe ich ihn denn?" schoß es ihr plötzlich durch 
M it beiden Händen fuhr sie wie verw ildert nach den scy  
und starrte vor fich in s  Leere. J a ,  ja , da w ar wieder sein  ̂
wie er so ernst und trau rig  sagte: „ S o  leben S ie  dem
M a ria , ich danke Ih n e n , daß S ie  m ir die bittere W ahrhet



Reise aus. Heute früh zogen die M ilitärpferde, welche die Armeever- 
Wallung zur Schau stellt, durch die Pforten der Ausstellung ein, auch 
Geschütze m it vollständiger Bespannung. Es soll an diesen Thieren ge­
zeigt werden, welche Ansprüche die Armee an das Pferd fü r die ver­
schiedenen militärischen Dienstleistungen stellt, wie also das leichte und 
schwere Kavalleriepferd, das Artilleriestangenpferd u. s. w. beschaffen sein 
soll — zur Belehrung für den Züchter. Bei der Wichtigkeit dieser A n­
gelegenheit für unsere Landespferdezucht pflegen deshalb die Vorführungen 
der Militärdienstpferde ein ganz besonderes Interesse zu erregen. Das 
Wetter, gestern noch rauh und stürmisch, hat sich zum Bessern gewendet 
und verspricht dem Gelingen des schönen und kulturförderlichen Unter­
nehmens den stets erwünschten Vorschub zu leisten. Um so sicherer er­
wartet die deutsche Landwirthschaftsgeseüschaft eine allseitige Betheiligung 
der strebsamen Landbewohner aus den benachbarten Landestheilen. 
Mögen ihre Erwartungen im vollen Umfange sich erfüllen, so daß sie 
auf die Königsberger Ausstellung als eine ihrer beftgelungenen m it Be­
friedigung zurückblicken kann.

Königsberg, 15. Ju n i. (Preise). F ü r die Entwürfe einer Gehöft­
anlage erhielt den ersten Preis von 2000 M ark Reimer und Körte- 
Berlin, den zweiten Preis von 1250 M ark J u liu s  Braun-Leipzig, den 
dritten Preis von 750 M ark Anton Käppler-Leipzig, fü r einen Vieh- 
futterschnelldämpfer Ingenieur Ventzki - Graudenz die große silberne 
Medaille.

Brvmberg, 15. Ju n i. (Vor der Strafkammer) des hiesigen Land­
gerichts begann heute der Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks bei 
Schleusenau am 4. März, bei welchem bekanntlich mehrere Personen vom 
Fahrpersonal des Schnellzuges 61, Locomotivheizer Meyer von hier, 
Bremser Hanske aus Charlottenburg und Stadtbriefsortirer Benzien auS 
Berlin auf der Stelle getödtet und mehrere andere Personen verletzt 
wurden. Angeklagt, dieses Unglück verschuldet zu haben, sind der Tele­
graphenbeamte Franz Luxiat aus Schleusenau und der Stationsassiftent 
Emil Witzke von hier und zwar ersterer deshalb, weil er der Instruktion 
zuwider der S tation Strelau — der nächsten von hier — gemeldet hatte, 
daß Zug 1061 in den Bahnhof eingelaufen und die Bahn für Zug 61 
frei sei, — der letztere, weil er sich nicht um die E infahrt des Zuges 
1061 bekümmert haben soll. Luxiat wurde freigesprochen, Witzke zu sechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. (N. W. M .)

Posen, 15. J u n i. (Sturz m it dem Pferde). Lieutenant Graf 
Schwerin vom zweiten Husarenregiment hierselbst ist heute früh bei 
einem Spazierritte gestürzt und hat eine schwere Gehirnerschütterung 
davongetragen. Der Verunglückte liegt bewußtlos im Garnisonlazareth.

^okalnachrichten.
Thorn, 16. J u n i 1892.

— ( E in fü h r u n g ) .  Heute Vormittag fand in der hiesigen lutherischen 
Kirche die feierliche Einführung deZ Herrn Pastors Nehm als Super­
intendent der Diözese Jnfterburg statt, welche die Parochien Thorn, 
Änsterburg, Bromberg, Danzig und Marienwerder umfaßt, nachdem schon 
NM 19. Februar die schriftliche Ernennung seitens des Ober - Kirchen- 
Eollegiums der evangelisch-lutherischen Kirche in Preußen ergangen war. 
Die Einführung vollzog Herr Superintendent Kleinwächter aus Posen. Die 
8eier kleidete sich in die Form eines Srnntags-Hauptgottesdienstes. Sie 
begann m it allgemeiner Beichte, welche Herr Pastor Brauner aus Brom ­
berg leitete. Nack Gemeindegesang und der von Herrn Pastor v. Flanß 
aus Marienwerder gehaltenen Liturgie tra t Herr Superintendent Klein­
wächter vor den A lta r und vollzog die E inführung unter Ueberreichung 
der laut vorgelesenen ErnennungS-Urkunde, seiner Einführungsrede die 
Worte der heiligen Schrift: „W er ein Bischofsamt begehret, der begehret 
ein köstliches Werk" zu Grunde legend, indem er hierbei die Würde und 
Bürde deS neuen AmtS eingehend beleuchtete. Hierauf hielt Herr Pastor 
Kötz auS Danzig eine Ansprache an den Amtsbruder und dann bestieg 
Herr Superintendent Nehm die Kanzel und predigte unter tiefer Be­
wegung über Josua I, 8 und 9. Nach der Predigt sangen Damen eine 
Motette. M it  dem heiligen Abendmahl, an welchem außer den sämmtlichen 
erschienenen Geistlichen mehrere Gemeindemitglieder theilnahmen, schloß 
die erhebende und seltene Feier. Der Besuch war, obwohl der heutige 
Tag zu den Feiertagen der Protestanten nickt gehört, ein recht starker. 
Abends findet im Nicolai'schen Garten eine allgemeine Gemeindever­
sammlung statt.

^ ( F r o n l e i c h n a m s f e s t ) .  Heute begingen unsere katholischen 
M itbürger ihr höchstes kirchliches Fest, das Fronleichnamsfest. Wie alle 
Jahre, so wurde auch heute die hohe Feier von den hiesigen drei 
Gemeinden in der S t. Johanniskirche begangen. AuS diesem Grunde 
war das m it Grün prächtig geschmückte Gotteshaus von Andächtigen 
überfüllt. Das Hochamt celebrirte Herr Pfarrer D r. Klunder; Herr 
Vikar Schulz hielt die Festpredigt. Nach Beendigung des Hochamts 
celebrirte Herr Pfarrer Schmeja die feierliche Prozession, welche sich 
um die Kirche unter Glockengeläute bewegte. Am nächsten Sonntag 
findet das Fronleichnamsfest in  der S t. Marien- und S t. Jakobskirche, 
ebenfalls m it Prozession, statt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute Abend tr if f t  m it dem Kommandiren- 
den General des 17. Armeekorps Herrn Generallieutenant Lentze der 
Divisionskommandeur Herr Generallieutenant von Kczewski hier ein.

— ( Pe r  S o n  Verzug)  fuhren heute Nacht 1 Uhr die Offiziere und 
Mannschaften des großen GeneralftabeS, welche die diesjährige Uebungs­
reise in  Ost- und Westpreußen unternehmen, auf der Fahrt nachRasten- 
burg begriffen hier durch. Das gestern hier kursirende Gerücht, der russische 
Kaiser werde nachts unsere Station passiren, ist auf diesen Sonderzug 
des Generalstabes zurückzuführen.

- - ( V e r s e t z u n g ) .  Herr Kreisschreiber K law itter in  Thorn ist zum 
^  J u li als Regierungs - C iv il - Supernumerar nach Bromberg versetzt 
worden.
^ . . ^ ( U n e n t g e l t l i c h e  U e b e r l a s s u n g  v o n  k ü n s t l i c h e n  
^ " U g e m i t t e l n  u n d  S a a t g u t  a n  b ä u e r l i c h e  W i r t h e ) .  
, br Centralverein westpreußischer Landwirthe beabsichtigt, bäuerlichen 
Wirthen im kommenden Herbste unentgeltlich künstliche Düngemittel 
(Thomasmehl und Superphosphat) sowie Saatgut (Roggen und Weizen) 
zu überweisen, damit dieselben in der Lage sind, die Vortheile der Dün­
gung m it Kunstdünger und die eines guten Saatgutes in eigener W irth ­
schaft zu erproben. Der Centralverein beabsichtigt, bäuerlichen Wirthen, 
welche sich den Versuchen nach einer kurzen und leichtfaßlichen Anweisung 
unterziehen wollen, in jedem einzelnen Falle 2—3 Centner SuperphoS- 
Phat oder 4 - 6  Centner Thomasmehl oder Roggen- bezw. Weizensaat 
für einen Morgen zu überweisen. Die Kontrole der betreffenden Felder 
findet im Spätherbst dieses Jahres bezw. im nächsten Frühjahr durch 

ie Wanderlehrer des Centralvereins statt. Bäuerliche Besitzer, denen 
aran gelegen ist, derartige Versuche m it unentgeltlich von dem Central­

verein zu stellendem M aterial zu machen, wollen sich baldigst bei dem 
Dekonomierath Herrn Dr. Oemler in Danzig melden.

— ( A n b a u  v e r s u c h e  m i t  P r o b s t e i e r  S a a t h a f e r ) .  
Vei denjenigen bäuerlichen Wirthen, denen in diesem Frühjahre seitens 
bes Centralvereins westpreußischer Landwirthe unentgeltlich Saathafer 
überwiesen ist, werden in  Kürze die Wanderlehrer des Centralvereins 
eine Besichtigung der angebauten Flächen vornehmen. Die Versuchs- 
knsteller werden in  jedem einzelnen Falle von dem Besuche der Wander­
lehrer brieflich benachrichtigt.
^ . ^ ( J a h r e s b e r i c h t  der  H a n d e l s k a m m e r ) .  Forts. B a h n -  
ver kehr .  Auf dem hiesigen Hauptbahnhofe weist die Güterbewegung 
U e n  das Vorjahr folgende nennenswerthe Unterschiede auf. ES gingen

Oelkuchen im Jahre 1891 4027 To. gegen 5784 im Jahre 1890, es 
versandt öelkuchen 4050 To. gegen 5395 im Vorjahre. Hierzu 

k^drken w ir, daß ein großer Theil der aus Rußland bezogenen Oel- 
wen von hiesigen Händlern von Alexandrowo auS direkt in -  In la n d

versandt werden und in  dieser Statistik keine Aufnahme gefunden haben. 
Dasselbe bezieht sich auch auf M ais. I n  Weizen ist Eingang und Ver­
sandt stärker gewesen als im Jahre 1890, in Roggen der Eingang ge­
ringer (3849 To. gegen 4891 im Vorjahre), der Versandt stärker (1617 
To. gegen 1115 To. in  1890). Eingang und Versandt in Hafer hat sich 
um je 400 To. gegen das Vorjahr gehoben. I n  Mühlenfabrikaten hat 
sich der Eingang um fast 6000 To. verringert, der Versandt um mehr 
als 9000 To. I n  Hülsenfrüchten hat sich Eingang und Versandt ver­
mehrt; ebenso in Kartoffeln, S p iritus  und Branntwein. I n  Dünge­
mitteln ist der Versandt von 90 To. im Jahre 1890 auf 2564 To. im 
Berichtsjahre gestiegen. Die E infuhr an M ais betrug 1046 To., der 
Versandt 952 To. — Vom Hauptbahnhofe reisten 146 168 Personen ab 
gegen 142946 im Vorjahre, vom Stadtbahnhofe 106 819 Personen gegen 
98 746 im Jahre 1890. — Der Viehverkehr weist einen erheblichen Rück­
gang auf im Eingang und Versandt von Rindern, Stieren, Ochsen 
(Eingang 618, Versandt 790 gegen 1064 bezw. 1707 im Vorjahre), ferner 
in  Kühen und Kälbern. Bedeutend ist auch der Rückgang im Eingänge 
und Versandt von Ziegen, Schafen, Lämmern. Es gingen ein 569 
Thiere gegen 5043 im Vorjahre, es wurden versandt 3804 Stück gegen 
8347 im Jahre 1890. An Gänsen und Puten wurden 211622 versandt 
gegen 226 245 im Jahre 1890. Der Verkehr in Schweinen hat sich 
außerordentlich vergrößert. Eingang 60 606 gegen 27 890 im Jahre 
1890, Versandt 58 815 gegen 31392 im Vorjahre. M a s c h i n e n ­
b a u  u n d  E i s e n g i e ß e r e i .  Die aus dem Vorjahre übernommenen 
größeren militär-fiskaliscken Arbeiten wurden beendet, es fanden sich 
inzwischen aber wieder neue fiskalische und größere private Aufträge. 
Unter ersteren seien besonders Eisenkonstrnktionsarbeiten sür die königl. 
Eisenbahndirektion Bromberg, fü r die Garnisonbauämter Thorn und 
Danzig hervorgehoben. Gegen Schluß des Jahres ließen die Aufträge 
wesentlich nach und waren die Fabriken genöthigt, auf Lagerarbeiten 
zurückzugreifen. Das Arbeiterpersonal konnte fast immer auf normalem 
Stande erhalten und in vollen Tagesschichten beschäftigt werden. N ur 
zeitweise war es nothwendig, einen kleinen Theil Arbeiter zu entlasten. 
Der Umsatz in landwirtschaftlichen Maschinen und Geräthen blieb in 
den Grenzen der früheren Jahre. H o n i g k u c h e n ,  H o n i g ,  Wachs .  
Die Geschäftslage in der Honigkuchenfabrikation hat sich gegen das vorige 
Jahr wenig verändert. Der Umsatz war während des ganzen Jahres 
befriedigend, der Nutzen aber wiederum im Verhältniß zum Umsatz, 
infolge der hohen Preise fü r Rohmaterialien, sehr klein. Honig ist in  
hiesiger Gegend reichlicher wie in den letzten Jahren geerntet worden und 
wurde auch in größeren Mengen angeboten. Gekauft wurden ca. 1000 
Ctr. Rauchhonig, der m it 33—34 Mk. pro Ctr. bezahlt wurde. Die 
Q ua litä t dieses Honigs war bester wie im Vorjahre. Der sogenannte 
amerikanische Honig bleibt fortgesetzt theuer und knapp, gekauft wurden 
hiervon ca. 2000 Ctr. Wachs wurden ca. 60 Ctr. produzirt. Der Preis 
hierfür ist gegen das Vorjahr etwas gestiegen. (Schluß folgt).

— ( S o m m e r  fest). Die ungünstige W itterung veranlaßte, daß das 
für gestern Nachmittag im Ziegeleipark angesagte Sommerfest des Vater­
ländischen Frauenvereins ins Schützenhaus verlegt wurde. Der Besuch 
war wider Erwarten gut, denn der Gartensaal war dicht besetzt. Das 
größte Kontingent stellten naturgemäß die Damen, unter der Herren­
welt waren namentlich die Offiziere stark vertreten. Die Verkaussstände, 
hinter denen junge Damen in lustigen hellen Sommertoiletten — uns 
fröstelte dabei — anmuthig ihres Amtes walteten, waren mit genießbaren 
und ungenießbaren Sächelchen reich besetzt und übten unwiderstehliche 
Anziehungskraft auf die Herren aus, welche dort ihre sehr nothwendigen 
Einkäufe machten und gern die Gelegenheit zu einem kleinen Speech m it 
den Verkäuferinnen benutzten. Dampfender Kaffee und dampfender 
Grog, kredenzt von schönen Händen — das war die S ignatur des Festes, 
in dessen Kühle die genannten Flüssigkeiten die nothwendige Heizung be­
sorgen mußten. Binnen wenigen Stunden waren die Verkaufsstände, 
namentlich die mit vortrefflich bereiteten Speisen besetzten, geleert, gewiß 
ein Zeichen dafür, daß die Zubereitungskunst der Damen des Vater­
ländischen Frauenvereins sehr werthgeschätzt wird. Während des Festes 
konzertirte die Marwitz - Kapelle, welche Herr Militärmusikdirigent 
Friedemänn leitete, m it bewährter Verve und ließ dann noch zum Schlüsse 
ihre Weisen zu einem schnell arrangirten Tänzchen erklingen, welches 
den jungen Damen für die gehabte Mühe eine kleine Entschädigung bot.

— ( So i r ee ) .  Die gestern Abend im Artushofe abgehaltene hyp­
notische Soiree des Herrn Dr. Czynski war nur schwach besucht, bot aber 
des Interessanten soviel, daß w ir den Besuch der nächsten Soiree ange­
legentlich empfehlen können. Die Experimente des Herrn Dr. Czynski 
bewegten sich ausschließlich auf dem Gebiete des Hypnotismus und über­
raschten durch Neuheit und Eleganz der Ausführung. Namentlich wirkten 
die posthypnotischen Experimente verblüffend. Der Experimentator er­
theilte der im hypnotischen Zustande befindlichen Person den Befehl, nach 
so und soviel M inuten eine bestimmte Handlung zu verrichten, was auch 
geschah. Herr Dr. Czynski wies durch ein frappantes Beispiel nach, daß 
der Hypnotiseur sein Objekt sogar zu Verbrechen, zum Morde veranlassen 
kann. I n  zukünftigen Gerichtsverhandlungen wird man demnach vielleicht 
auch Erörterungen darüber begegnen, ob ein M ord durch Posthypnose 
begangen ist.

— ( M i l i t ä r k o n z e r t ) .  Am morgigen Freitag Abend wird die 
Kapelle des Fuß-Artillerieregiments N r. 5 aus Posen, welches gegen­
wärtig hier Schießübungen abhält, im Schützengarten ein Konzert geben. 
Der D irigent der Kapelle, Herr Hasenjäger, ein tüchtiger Piftonbläser, 
w ird sein Lieblingsinstrument in  einem Solo präsentiren.

— ( Schwur ge r i ch t ) .  I n  der am künftigen Montag beginnenden
Sitzungsperiode w ird verhandelt werden: Am 20. J u n i wider den
M aurer Anton Skibitzki aus Culmsee wegen wissentlichen Meineides, 
wider die Dienstmagd M arianna Magrowska aus Gostkowo wegen Kindes­
mordes; am 21. J u n i wider den Arbeiter Adolf Heinrich aus Czystochleb 
wegen versuchter Nothzucht, wider den Arbeiter Adam Lewke aus Scklüssel- 
mühle wegen Verbrechens gegen die 88 242 252 R.-Str.-G .-B. (raub- 
ähnlicher Diebstahl); am 22. J u n i wider den Besitzer und Stellmacher 
Michael Brischke aus S lupp wegen vorsätzlicher Brandstiftung; am 
23. J u n i wider den Landwirth Johann Matheus aus Kamin wegen 
wissentlichen Meineides und falscher Anschuldigung; am 24. J u n i wider 
den Wirthschaftet J u liu s  CzaplinSki aus Kowallik wegen wissentlichen 
Meineides; am 25. J u n i wider den Knecht Anton Simson aus Bartoszewitz 
wegen wissentlichen Meineides; am 27. J u n i wider die W irth in  Anna 
Zismowska aus Althausen und den Landwirth Bernhard Krüger auS 
Althausen wegen vorsätzlicher Brandstiftung bezw. Anstiftung dazu.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer sungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I .  Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Josef Doering aus Ribenz wegen Hausfriedens­
bruchs, Sachbeschädigung, Beleidigung, vorsätzlicher Körperverletzung und 
Bedrohung zu 1 Jahre, der Arbeiter Leon Senkiewicz aus Liffewo wegen 
Hausfriedensbruchs zu 1 Monat, der Scharwerker Franz Drygalski aus 
Ribenz wegen Hausfriedensbruchs und vorsätzlicher Körperverletzung in 
2 Fällen zu 6 Monaten, der Scharwerker Stephan Doering aus Ribenz 
wegen Hausfriedensbruchs und vorsätzlicher Körperverletzung in 1 Falle 
zu 4 Monaten, der Scharwerker Franz Doering aus Ribenz wegen Haus­
friedensbruchs und vorsätzlicher Körperverletzung in  3 Fällen zu 7 Monaten, 
die Arbeiterfrau M arianna Doering aus Ribenz wegen Hausfriedens­
bruchs zu 3 Monaten, der Bergmann Michael Nadolny aus Ueckendorf 
wegen Betruges zu 1 M onat Gefängniß. Freigesprochen wurden die 
Arbeiterfrau Agnes Neumann aus Briesen von der Anklage des Haus­
friedensbruchs und der Körperverletzung und der Arbeiter J u liu s  Dom- 
browski aus Rubinkowo von der Anklage des einfachen Diebstahls. Die >

Strafsachen gegen den Scharwerker Anton Doering aus Ribenz wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung und gegen die Einwohnerfrau Franziska 
Lewandowska aus Plutowo wegen Diebstahls in wiederholten Rückfalle 
wurden vertagt.

— ( Da s  Hoch wasser )  hat den polnisch-jüdischen Holzhändlern 
bedeutenden Schaden zugefügt. Gestern schwammen zwei Traften vom 
linken Ufer ab, weil die Taue gesprengt waren; eine T raft wurde durch 
den starken Druck des Stromes auseinandergerissen. Heute früh ist 
wieder eine T ra ft weggeschwommen. Gestern wurden drei Dampfer des 
Herrn Huhn beordert, um die losgerissenen Traften und Hölzer wieder 
aufzufischen und zu befestigen.

— (Leiche). Gestern Abend schwamm unter der Eisenbahnbrücke 
die Leiche eines polnischen Flößers und trieb weiter stromab.

— (E in e  w a h r e  M e g ä r e )  ist die unter Sittenkontrole stehende 
Willigalska, welche in vergangener Nackt gegen 12 Uhr in der Breiten­
straße wegen Umhertreibens verhaftet wurde. Ih re r  Abführung wider­
setzte sie sich unter lautem Geschrei, sodaß die Anwohner aus dem Schlafe 
geschreckt wurden und an die Fenster eilten. Sie warf sich schließlich zur 
Erde und geberdete sich wie wahnsinnig, sodaß ein Karren herbeigeholt 
und die Dirne m it vereinten Kräften mehrerer Nachtwächter ins Polizei­
gefängniß gebracht werden mußte, wo sie unter wüthendem Toben noch 
sämmtliche Scheiben der Zelle zertrümmerte.

— (Di ebst ähl e) .  E in  nettes Geschwifterpaar sind die Lowitzki'schen 
Kinder. Sie waren schon früher von der Polizei wegen einer großen 
Anzahl von Hühnerdiebstählen festgenommen worden. Neuerdings haben 
sie im Verein m it zwei anderen Kindern in vorstädtischen Gärtnereien 
viele Blumendiebstähle verübt. Die gestohlenen Blumen, namentlich 
Rosen, verkauften sie dann in öffentlichen Lokalen. Die ganze diebische 
Gesellschaft wurde verhaftet.

— ( A l s  m u t h m a ß l i c h  g e s t o h l e n )  wurden einem Mädchen 
zwei Pferdedecken und eine Schürze abgenommen. Näheres im Polizei­
kommissariat.

— ( Po l  i ze i b e rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14 
Personen genommen.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 3,00 Meter üb e r  N ull. 
Das Wasser fä llt bereits. Der höchste Stand war gestern Abend 9 Uhr 
3,09 Meter. Die Wassertemperatur beträgt 13 Grad R. — Eingetroffen 
ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A n n a " m it voller Ladung Roheisen, 
Petroleum, Oel, F irn iß, Heringen, Soda, Salzsäure und Kolonialwaaren 
aus Danzig. B is  zur Brahe hatte der Dampfer zwei beladene Kähne 
im Schlepptau. Abgefahren ifd der Dampfer „W ilhelm ine" m it einer 
Ladung S p iritus , Pfefferkuchen, Wein und leeren Bierfässern nach 
Königsberg und der Dampfer „Weichsel" m it Ladung landwirthschaftlicher 
Maschinen und Stückgut nach Danzig.

Mannigfaltiges.
(U n g lü c k  b e im  R e n n e n ) .  W ie man der „Täglichen 

Rundschau" aus BreSlau meldet, ereignete sich am Sonntag  
beim Rennen des schlefischen Vereins für Pferdezucht ein schwerer 
Unfall. Des Grafen Bethusy-Huc Wallach „Cover-Point" stürzte 
beim Nehmen einer Hürde. D er Reiter, Lieutenant Schwerck 
vom 20. Feldartillerie - Regiment, erlitt lebensgefährliche V er­
letzungen.

( V e r h a f t e t )  wurde der „Kreuzzeitung" zufolge in Frank­
furt a. M . Kaufmann Ferdinand Kühn wegen großer Wechsel­
fälschungen. Mehrere andere Personen wurden m it in Unter­
suchung gezogen.

( U e b e r s c h w e m m u n g e n ) .  D as Hochwasser in Ungarn  
richtet unermeßlichen Schaden an. I m  Komorner Komitate stehen 
viele tausend Joch Aecker unter Wasser. I n  den Gaffen der 
S tad t G ran steht das Wasser 2 M eter hoch. D ie  Gemeinden 
Parkany, Ebed, Karva, M usla , Mocs und T h a t find zumeist 
überschwemmt. I n  der Hauptstadt hat der S trom  die Höhe der 
unteren Q uais erreicht. Unterhalb der Eisenbahnbrücke durch­
brach die F lu t die Schutzwehr des im Bau befindlichen Kanals, 
wodurch auch der Eisenbahndamm barst; in Folge dessen ist der 
Verkehr über die Verbindungsbrücke eingestellt. Auf der Bahn  
Fuezitoe-NeSzmel ist der Verkehr auf unbestimmte Z e it gleichfalls 
eingestellt. D ie  oberen Stationen melden weiteres Steigen des 
Wassers. —  Auf Kuba ist infolge der Ueberschwemmungen die 
Ernte zerstört. 600  000  Sack Zucker sind vernichtet. D er 
Schaden an M ate ria l wird auf 20 M ill .  geschätzt. D ie Zah l 
der verlorenen Menschenleben ist noch unbekannt.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n ) .  Während des Gottesdienstes 
in einer Kirche zu M adrid  wurden acht M änner und ein Kind 
vom Blitze getödtet. B ei der Bestürzung versuchten alle A n­
wesenden die Kirche schleunigst zu verlassen, wobei zahlreiche 
Verwundungen vorkamen.

Telegraphische Pepesche der „T-orner Kresse".
Warschau,  16. Juni. Wasserstand der Weichsel heute 

2,95 Meter.
Verantwortlich fü r die Redaktion: O S w a l d  K n o ll  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________  16. J u n iI1 5 .J u n i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, Vo - - 
Preußische 4 "/o Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 °/o - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .......................
Juli-August . 

Newyorkloko in
R o g g e n :  loko

J u n i ....................................................................
J u n i - J u l i .........................................................
J u l i - A u g u s t ....................................................

R ü  '>l: J u n i ....................................................
pt.-Oktb............................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er J u n i - J u l i ...............................................
70er August-Sept...............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 0 9 -6 5
2 0 9 -2 5
100—40
10 6 -6 0
66-20
6 5 -
96—20

1 9 7 -2 0
170-75
1 7 0 -8 0
1 7 8 -2 5
1 7 8 -  25 
9 3 - ' / ,

1 9 1 -
1 9 2 -  20 
18 8 -5 0
1 7 9 -  
5 1 -8 0  
5 1 -8 0

resp.

3 7 -4 0
3 5 -  50
3 6 -  50

4 pCt

209—6k 
2 0 9 -5 ( 
1 0 0 -3 ( 
1 0 6 -7 ( 
6 6 -K  
6 4 -7 (  
96— 

19 6 -2 ( 
170-1  ( 
1 7 0 -7 ! 
1 7 9 -  
17 9 -2 ! 
9 3 - - /  

1 9 2 -  
1 9 4 -  
190-51 
1 7 9 -  
5 2 -  
5 2 -3 i

3 7 -4 0
3 6 -
3 6 -9 0

K ö n i g s b e r g ,  15. Ju n i. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. B f., nicht kontingentirt 38,50 Mk. Gd._________________________

So nnenauf ga ng:  3 Uhr 38 Minuten. 
Son n en un te r ga n g :  8 Uhr 23 Minuten.



Bekanntmachung.
Am Abende des 16. M ärz 1892 

find auf den einen Schienenstrang der 
Eisenbahnstrecke Culmsee-Ostaszewo bei 
Kilometerstation 16,2 kurz vor Passiren 
des von Culmsee nach Ostaszewo sah 
renden Personenzuges drei große Steine 
gelegt worden. Dieselben find durch 
den Bahnräumer der Lokomotive von 
den Schienen heruntergeschleudert wor­
den; eine- Entgleisung des Zuges ist 
nicht eingetreten.

Jeder, der die Thäter benennen 
oder zu deren Erm itte lung geeignete 
Angaben machen kann, w ird  um schleu­
nigste entsprechende M itthe ilung gebeten. 
Das Königliche Eisenbahnbetriebsamt 
hierselbst hat mich ersucht, fü r die E r­
m ittelung des Thäters eine Belohnung 
bis zu 100 M ark auszuloben.

ck. 358/92 Ha.
Thorn  den 10. J u n i 1892.

Der Königl. Erste Staatsanwalt.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Uerfteiser««-.
Freitag den 17. Juni cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ick in  resp vor der Pfandkammer des 
hiesigen königl. Landgerichts

ein Sopha mit zwei Sesseln, 
ein Kleider- und ein anderes 
Spind, eine Tombank mit 
Marmorplatte, ein Pianino» 
einige Regulatoren, einen 
Spiegel. 24 Gartenstühle «nd 
andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. J u n i 1893.

_______________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche ZmilDerstkigeruiig.
Freitag den 17. Juni cr.

nachmittags 2 Uhr
werde ich auf Bromb. Vorstadt, Hofstraße, 
im Hause des Herrn 8akn eine größere 
Partie dort untergebrachter Gegenstände, wie

Sophas, Tische, Schränke, 
Bilder, Gardinen, Betten, 
Wäsche, Nipp- u. Porzeüan- 
sachen rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. J u n i 1892.
L i l v b v r t ,  

Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 17. Juni d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

Vier grone Lampen, 2 Bilder 
in Goldrahmen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 16. J u n i 1892.

Gerichtsvollzieher kr. 2l. in Thorn.

Bildung
vonRkiltengütcrll.

I n  Hohruhause», Post Renczkau, 
Bahnhof Fordön und Schulitz, dem­
nächst Damerau, ist zur Parzellirung 
ein Term in  angesetzt

am 21. Juni cr.
von morgens 8 Uhr ab 

in  der Schule. D ra in irte r, gut kulti- 
v irte r, m ilder Rüben-Lehmboden. V o r­
zügliche 2- und 3 schlinge Wiesen. Z u r 
Anzahlung find pro Morgen 20 M ark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder 
Ze it

-er Glltsvvlstlln-.

n. SelMilIek
k n e i t e 8 t i 'L 8 8 s  ( f fL t t i8 L p o itz e I< k ) .

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd

P r o s .  s t l e ä .  D r .  k i s e n r
V isa  IX, porrellsngaos» 3l».

Besorgung 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
Auch brie flich  sammt

Die männlichen Schwächezustiinde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB riefm . inkl. Frankatur.

Allgemeine Deutsche 
landwirthschastliche Ausstellung

Königsberg i. Pr.. «am 1 6 . - 2 0 .  Juni 1892.
Auf der 6. Wanderausstellung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft werden 

zur Ausstellung und Vorführung kommen 339 Pferde, 810 Rinder, 450 Schafe, 242 
Schweine, Geflügel, alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Hilfsm ittel, sowie 2500 
landwirthschastliche Geräthe.

Die Ausstellung ist täglich von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends geöffnet. Gleich­
zeitig findet die Wanderversammlung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft statt, 
bestehend aus Versammlungen, landw. Ausflügen und Abendunterhaltungen.

Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft.
t . a n l l w i r l i i s o d a f l l i o k k  

I V I a s e l i i n k n - Z u s t e l l u n g

am 24., 25. und 26. J u n i 1892.

Am 24. um 8 Uhr Eröffnung der Aus­
stellung und Beginn des Concurrenzarbei- 
tens der Häckselmaschinen für Dampfbetrieb, 
bei dem sich 9 große Firmen m it 15 M a ­
schinen betheiligen. F ü r die Ausstellung 
sind über 500 Maschinen und Collectionen 
von Geräthen für die verschiedensten land- 
wirthschaftlichen Zwecke angemeldet.

D a s  O o i n i t S v :
v. 0embin8ki->VHgi6i'66. Le i^ le r-I.o jkw o . 

pickn, v. Zolilie liting-W ierrbiorany.

Krknuhah-Nkrka«f
an der Defensionskaserne (Userbahn).

Freitag den 17. Juni cr. 
nachmittags 3 Uhr

sollen ca. 50 Rm tr. gutes Brennholz
öffentlich mÄstbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

pt M«> will
^  ^  entferne die lästigen Federbetten

bei eintretender Hitze und kaufe 
sich von den berühmten Normal- 

Schlafdecken L ZV2 M .  (sonst 8 - 9  Mk.) 
ein oder 2 Decken, dann schläft man gut. 
Deckeuniederlage von 
Breitestr. 61 Stettin.

^  S s r s n t i r t  H i l » L S 8 < ; l L 0 S 8 S I » S  ^
TrevokMe-- Oalibsr 7 mm 6 -11c., Oalldsr 9 mm 9 iblk — 

offne lauten Knall 6a1. 6 nun 8 >Nc., 
6al.. 9 mm 15 ölk. — 30 >lk., siiMnt'. 
Ja^cULaravirier 20 Ntr. — 4

ii. von 30 Jllc. AN. — O -rtl-a l-
(Aual. von 35 L1K. an. — H ats n l-  

offne Oeräuseff 25 Alk. — prlniri
Letter 0 IblL — 100 1,70 >1k.

25 Patronen gratis. — kaekun^ uinsonat. 
kreiglisten xrntig u. kranlro. — Ilmtauseff «ostenlos. 
Katalog 04 le iten  starlc se^en SO kt.-^larken. 
ssUr jeäe V/üfle Udsrneffme ioff volle 10 lakrs Laranliv.

44 //r.
L-leter-rnt rriler ^ < t -  u. 8effütrL6nverein6 

V ^  ^  Ue« lin  4V. 12, b'rielti-ieff8tra88e 212.

S v N L in v r  ^ k v r ü s Ä v v k v i r
aus leinenem D rill, vorn zum Zuschnallen L 5 M ark; leichtere L 4 Mark. 

FUegrn-Uetzdrcken für Pferde ä 6 Mk., Kopf und Hals bedeckend.
Fertige E rn te -P lä n e  15 Fuß, 20 Fuß, 25 Fuß lang,
1 0 -1 2  Fuß breit L 10 Mk., 15 Mk., 21 Mk.,

8  C tr.-G e tre id e -S ä c k e  ä 90 Pf.
H . l i e i  r in » iir i, Deckenfabrik, Stettin

s t o l l i v e r e f f ?

Usez?2 ss8 o a c >

liotiep Oeliali sn kiiveiss,
' ' -   ̂ ^

» Ilieabi'omm uncl Apoma » 
clsliep stgpltenllMi'egölili

uncl woliMolimellkeiicl. 
U e b e i ' a l l  f f ä u t l i e f f !

c> 0 0 8 8 ^ 5  L g L g o ! i 6 l ' r 6 s i - 7 5  pfgsis i ig .  s

Enipfehle
Löthkolbc», Schlagloth,

«rue kuxsttllk Kelskl.
Kasserollen, Wasserkessel, 

Pttmpenstiefel, Kartoffeldämpfer 
verschiedener A rt, und übernehme 

sämmtliche neue Arbeiten und R e­
paraturen für Brennereien und 

Brauereien.
H . K o l l le n 8 te r n ,  K

Thorn, Baderftraße N r. 22 H

k l j o i r t s r i v .

1 .  l l o r l o ^ s k i ,
^  L rs ltv w tr . 8 5  (3 5 ) .

k Frühjahrsfächer.
Glacechandschuhe

fü r Damen und Herren.

Schirme u«b Mchr.
L r a v s N e n .

< > tr« 8 8 «  t4 n 8 ^ v » I» I
von

Gelegenheits-Geschenken.

A D D e ft lr r  G e ld -L o tte r ie ,  Hauptgewinn 
W >  Mk. 90 000, Ziehung am 22. Ju n i cr. 
V, Lose -t Mk. 3,25, V- ä Mk. 1,75, Va ^ 
Mk. 1,00.
H W H rim a r-L o tte r ie , Hauptgewinn Mk.

50 000, Ziehung am 18. J u n i cr. 
Lose L Mk. 1,10 empfiehlt und versendet die 
Haupt-Agentur O t s l t t t r

Altstadt. Markt.
A b '  Porto u. Liste 30 Pf. extra. "WsZ

Preislverth zu verkaufen.
Braune 8jähr. Stute, 6 Zoll 

groß, vollkommen m ilitärfrom - 
mes, sehr flottes Pferd.

M a jo r IL o e l, ,
_______ Bataill.-Kmmd. im Regt. Marwitz.

M ein in einem Kirchdorfe belegenes

G a s th a u s
(das einzige am Ort) m it circa 3 Morgen 
gutem Gartenland ist sofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch 
die Expedition dieser Zeitung.___________

Grundstück
nebst Garten, Pferdestall, Scheune 
und Ackerland K lein -M ocker 
zu verkaufen.

Zu erfragen K Lrobaudstr. 9 , 1 T r .
^ie 2. Etage ist von dem 1. Oktober ab 
 ̂ zu vermiethen. Brückenstr. 47.
möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
sofort zu verm. Clisabethstr. 14.

lL in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofgxt billig zu verm. 
Näheres Allst. M arkt Nr. 27.

E«n IlU c k ir iiN M
« von Equipagen, Blechsachen u. s. w. » 
I  sowie

Maler-«.Anstreicher-, 
, Arbeite« ,
I  inkl. Reparaturen von M aurer- I  

arbeiten werden schnell, sauber,
> dauerhaft und billigst ausgeführt » 
I  von I

 ̂ n

Malermeister u. Lackirer
i  M auer-u . Breiteftr.-Ecke 22. »
 ̂ Ferner empfehle ^

, zu den billigslen Preisen,
die neuesten und schönsten >

T l i i M i i . ^ ,
> » » > » » >

V o rz ü g lic h e

Wem- «nd Mosel-Weint
zu sehr mäßigen Preisen bei

8 .
HLin Freilag mit frisch geräucherten 
^  Aal^n. Lachs» Flundern, geräucherten 
Goldfischen» Forellen, hochfeinen Helgo­
lands Bücklingen auf dem Altstädter 
Markte, und wird billigst verkauft.

L l.  V I» lH 8 8 .

Kräftigen Mittaastisch
ä 50 Pf., in  und außer dem Hause, em­
pfiehlt L S p p e » ,  Schillerstr. 15.

Daselbst ein möbl. Zim. f. 1—2 Herren, 
m it auch ohne Beköstigung, zu vermiethen.

Unterricht
in feiner Damenschneiderei ertheilt

k 'Iv r rL  v o «  8 L M Io H V 8 lL » -  
Baderstrahe 2.

Selbststündiqe Taillenarbeiterinnen kön­
nen sich daselbst melden.

Einen Laufburschen
sucht

Gasthaus ^Zur Neustadt".
Gesucht -M W

ein tüchtiges, zuverlässiges Mädchen
fü r Haus und Küche. Vermittlerinnen 
strengstens verbeten. Breitestr. 20, 2 Tr.
<^n dem Hause Kachestraste 0  ist non 

sofort Hochparterre eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zub., jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör und ferner zum 
1. Oktober er.

im ersten Stock eine herrschaftliche
Wohnung von 6 Zimmern, Badestube rc. 
zu verm. Näh. Elisabethstr. 20 im Comptoir.

D re i L äd en
und zwei Wohnungen sind in meinem 
Neubau Vreitestraße 46 zu vermiethen.

8 v p i» L r r t .
H^romberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom k. October d. I .  
zu vermiethen.
iHme kleine Wohnung fü r 80 Thaler von 
^  gleich zu vermiethen. Winkler'8 I-iotel.
H>as Hans Ktrobandstraste 1, welches 

Frau.Kreisrichter Ooeler ca. 30 Jahre 
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer m. Zub., 
ist zu verm. Elisabethstr. 20 im Comptoir.
1g.m.Z.m.K.u.Burschgl.sof.z.v.BäcEerstr.12,I.

Möbl. Zimmer
vo n  so fo rt zu v e rm ie th e n .

6 6 n b k l'8 li 'a 8 8 6  2 3 , paplennk.
1 kl. Wohnung Strobandstr. 4 Part. 
^  p. 1. Oktbr. zu verm. Zu erfr. bei

Elisabethstr. 10.
H>ie herrschaftliche Wohnung 1 Treppe ist 
^  total prachtvoll renovirt und steht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Besichtigung.

I Wohnkeller» in  welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

Speicherräume und Lagerkeller zu
vermiethen. Brückenstr. 18, 2 Tr.
f L in  gut möbl. Zim. zu verm. Zu erfr. 
12- unten im Laden Heiligegeiststr. 17.

ßine herrschaftliche Wohnung ^
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung ! 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8. sseblauer.
HLreitestraße 4, zwei Treppen hoch, ist vom 
O  1. J u l i cr. eine Wohnung von 3 Z im ­
mern, Alkoven und Zubehör zu vermiethen.
P  Fam il.-M ohn. m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei knäemann.

Elisabethstr. 6  .
ist die !l. Etage bestehend aus 5 Zimmern, ' 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör von sofort zu vermiethen. c

l. ssrobwerk.
^  Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
^  vermiethen Seglerstr. 13.
^ n  dem neuerbauten Hause Deomveegee 
^  Uoestadt> Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde- ? 
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8. « r x ,  Baderstr. 7.

Nullen denen, die beim Sommerfest in  so
^  liebenswürdiger, entgegenkommender
Weise zu dem Gelingen des Festes beige­
tragen haben und deren Mühe und Opfer­
freudigkeit w ir es verdanken, daß der E r­
trag trotz des ungünstigen Wetters ein so 
erheblicher ist, insbesondere auch der Kapelle 
und deren Dirigenten Herrn ^rLeäewavv, 
sozvie Herrn (Fblüorn, der seinen Garten 
so bereitwillig zur Verfügung stellte, sprechen 
w ir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins.

Mart-Umia.
Am 15. d. M ts. kerne Uebung. Die' 

nächste Probe zu der fü r den 22. d. Mts. 
in  Aussicht genommenen Aufführung (Som­
merfest) soll am 2 0 . d. M ts . stattfinden.

Der Vorstand.
Schützenhaus.

F r e i t a g  den 17. Juni 1891-

Grohes Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Niederschl. 
Fuß -A rtill.-R eg im ts . Nr. 5 unter per­
sönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

Wochen-Nkpertoire. 
Uictoria-Theater.

Direktion
Dienstag den 21. Juni 1892.

Eröffnuugs-
B o rs te llu n g .
Größte Novität der Saison.

Zürn ersten M a le :

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal und 

Kadelburg, Regie: Siegfr. Bruck.

Mittwoch den 22. Juni 1892.
Das Bild des Zianorelli.

Schauspiel in 4 Akten von Jaffo 
Regie: Siegfr. Bruck.

Donnerstag d. 23. Juni 1892.
Znrn zweiten M a le :

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal und 

Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck.

Freitag den 24. Juni 1892.
Novität! Novität!

Repertoirstück des Wallner - Theaters in
B erlin .

König Krause
Große Posse mit Gesang in 4 Akten von 

Keller und Hermann.
Regie: Heinrich Loewenfeld.
Preise der Plätze:

Im  V orverkau f de« H rrrn  vusrvnski
Loge und I. Parguet 1 M ark 23 Pf-, 

Sperrsitz I Mk., I. Platz « »  Pf.
An der Kasse:

Loge und I. Parquet I Mk. 50 Pf-, 
Sperrsitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 5« Pf., Gnllerie 30 Pf. 
"iassrnössnung 7 U ffr. Anfang 8  U hr. 

M K -  Der Verkauf der Abonnements- 
lekaden findet in  der Buchhandlung des 

Herrn V a lto r fambeok, sowie au der

6MlUl8 „All' jsMruIt."
Verzapfe nur das beliebte

O r s k u r  L tO v c k tlL v .
2u I»«»»«-!,«»,

„zx ist die preisKbürontö

!6i6 2u86väuvA unter Oouvert kür 1 W  
in Lrieünarlren.

Klosterstraße 1, 2 Treppem

Kasernenstr.-Ecke

Täglicher Kulender.

August . .

2
9

16
23
30

Druck u»d Verlag vvx C. Dombrowski in Thor«.


